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©trede, bie am meiften Uebetfd^üffe ermöglicht. ©o ift
beabficßtigt, borerft bie Seitung bon Dogroit naä) Heßroil
gu führen, met! fafi bie gange Zraifdjenfirede überbaut
ift, mag auf ber ©eeltnie UttmilHeßmil nictjt ber gad
ift. Der 9lnlbau in ber letztgenannten fRidjtung mürbe
bann erfolgen, menn auds bie ©emeinben Güttingen

'unb §lltirait für bie Serfotgung burdj unfer (Salmerf
in grage foramen fodten. Die ©algufufr nad; grangers*

rnirb bon fallen über Sßtlen unb Sauggreut
berlegt, raoburdi ade brei Drte berforgt raerben fönneu.
Die beroiötgte Sluêgabe rairb burä) ben Setrteb bei
28erfe§ unb burcß bie öermehrien Einnahmen für @al
öerginfi unb amortifiert, fobaß öaöureh raeber eine
@teuererf)öfm«g nod) eine Erroeiierung ber Inlage
nötig roerben. SRit ber Semtdigung bei Hrebitel ift
mieber für manchen Arbeiter ber in forage fomraenben
Eemeinben roidfommene Sefd)äftigung in Ülulfidjt ge«

ftedt roocben.

^oftgeßiube in Sugaiso. Qm -Rationalrat mürbe
ber Serie|t oon Stationatrat 3*eiburgf)ûi?§ betreffenb bie

Hrebitbemilligung oon 188,000 gr. gum Slnfauf
bei neben ber fpauptpofi liegenden Derratnl Detlefen
unb ohne Dilfuffton angenommen, Ditrd) biefen Slnfasif
ift bie ißofioermaltung in ber Sage, bal £>auptpojige>
bäube in abfeljbarer Zeit gu oergrößern.

UtoöptteööM leg ©chmetgerîfdjen lIpen=flltiBg
im îeffin. Zm Serîehrlbureau in Socarno maren bie

ißläne für bie p erbauer.be Safobinohütte aulge«
ftedt. Diefelben mürben oon §ertn ©atti enimorfen
unb geben einen guten ÜberbM über bie Slulöehnung
bei Sauel unb bie llnterfunftlmögli^feiten, meiere ftd)
auf 60 Ißerfönen erfirecfeii, nebft ben meitern bequem»
llchMien, bie für eine Hlubhütte notmenbig finb. Die«
felbe fod näc|fiel Z«bs eingemeißt merben, nadjbeKt
jc§ön btefel ga^t bie Saumaterialien präpariert mürben.

Itflttwrtefifi ni Infrwiiel.
(Slorrefponbettg.) (gortfe^ung.)

3. Die SBtrïîtng lei Einbaues
sen fmagraaffermeffem auf öen SBafferserSraudj.

Die Inf^auungen über bie Einführung oon SfBaffer«
meffern gefjen auch Ijeute nod) ftarf auleinanber. 3tul
hpgienifchen Erünben ber Einführung oon SReffern gu
miberfprec|en, mie el früher oft namentlich oon ber
$rgtefd)aft gefchaß, bürfte mofjl meßt meßr berechtigt
fein, namentlich bann nidE)t, menn man jebem ffaul eine

gemiffe SRenge guteilt unb biefe fo bemißt, beß nur bei

aulgefprocßener Sergeubung ober bei Sermenbung oon
SBaffer p befonberen Zmecfen (5fü|lanlagen, SBafcßma«
fechten ufro.) ein SRehtoerbtandj entfielt. Qn biefen
gäden ift bie Slnredjnung oon Übermaffer gmeifelloßne
gerechtfertigt. SRan ging früher oon ber 8lnfd)auung aul,
baß fish bie Einmohtterfc§aft auf bal äußerfie mit bem
2Bafferoerkaud) einftßränfen mütbe unb gefunb|eitlic|e
9iad)leile bie golgen mären, menn jeher Äubifmeter
SfBaffer begafft merben mü§te. ®ie ©rfahrnng oon otelen
3ahrgel)nten tjat noch feinen gad errceifen laffen, bei
bem biefe Sefürd^tung gut îatfa^e gemorben märe.

@1 gibt hibeffen Umftänbe, bie bie gnteilung bei
2Safferl burd) SReffer notmenbig unb mirlfd)aflid) gmed=

mä|ig madjen. SBtü man ben SBafferoerbraudj einer
©emeinbe ober ©labt nadh biefer §inft(ht prüfen, fo
muffen pm Sergleich Drtf^often mit äplidhen Sebenl=

oerpilniffen unb oon ungefähr gleicher @rö|e herange^
gogen merben. Überbiel ift bie Sfaljrelgeit gu bead)ten, "ba

fic| ber niebrigfte gum mittleren unb gum h öd) ften ®agel=
oetbrau^ oerhalten mie 1:2:3. Oîec|net man ben Ser=

braudh für bie öffentliche« Sebürfniffe (Sruntter., ©pülung
oon Sohrnehen unb ®olen) ab unb behebt man bie

SBafferoerlufte an |)aupt= unb Zuleitungen, fo fann man
ben Serbraud) per üopf unb Stag leidet feftfteden. 3lm=
f^laggebenb ift namentlich ber Serbrauch in ben ©tum
ben nadj SRitternadji, bil etma morgenl 5 Uhr, meiltm
allgemeinen ber prioate Setbrauch bann faft gletd) nuH

fein fodte; trifft bal nicht P, fo fann man eine SBaffe«
oerf^menbnng buteh anbiete ^aulinftaUationen anneh-
men. SRan hat febon oft oetfuc|t, burch regelmäßige
Sta^fdhau biefen Übelpänben auf bie ©pur gu fommen.
9lUetn, abgefeiert baoon, baß ben SBerfen baburch bebeu=

tenbe Hoffen ermachfen unb bie Sente im adgemeinen
biefe Stad)ptüfungen all Schnüffelei all unbefugte ©im
mifchung in bie S^toatoerhältniffe empßnben, h'Ift ge-
möhntidh biefel SR it tel nicht lange unb nicht gtürtblicf),
rceil metftenl feie Zmanglmittel gur Durchführung ber

Znfianbftedunglarbeiten fehlen.
©infaeßer unb mitfiamer ift bie Einführung non

|>att!®affermeffern. ©I ift uni eine ©tabt befannt,
bereu SBaffermerf nach ber adgemeinen Einführung oon
2B äffermeffern einen Söenigeroerbrau^ oon 20 bil 25

ißrogent gu oergeießnen h^te. Qn einer anbern ©tabt
mürben bie SCBaffermeffer innert brei Qtaljren eingebaut.
Segeidjnet man ben Serbrauch im ooraulgegangenen
,gahr mit 100 »/o/ ff fant er in ben brei folgenben auf
90 o/o, 83 o/o. unb 58 o/o. ©elbftrebenb fommt el auch

auf bie @üte unb SReßgenauigfeü ber Söaffermeffer an.

Ilm bie ÏBirfunoen oerf^iebener SGBaffermefferfpfteme
auf ben SBaffetoerbraud) feftgufteden, mürben feinergeit
eine größere Singahl SReffer mit 4 bil 10 Setriebljah'
ren genau unterfudjt. Dabei mußten bie glügelrab» oon
ben ©^eibenmeffern getrennt merben. Die ©rgebniffe
maren in mehrfacher iMnfidjt überraf^enb.
1. glügelrabmeffer V2 ", 10 Z^hre im Setrieb :

Zufluß 25 1/mtn. ; geigt auf 2001 : 200 1

„ 6 „ ; „ „ 2001 : 200 1

2 „ ; „ „ 1001 : 0 1.

2. glügelrabmeffer V« ", 10 Zaßre Setrieblgeit :

Zufluß 25 1/min, ; geigt auf 2001 : 2001
2 „ ; „ „ 1001: 661
1 „ ; „ „ 1001: Ol.

3. glügelrabmeffer Y«", 10 Zaßre Setrieblgeit :

Zufluß 25 1/mtn. ; geigt auf 200 1 : 200 1

„ 5 „ : ; „ 100 1:1001
2 „ ; „ „ 100 1: Ol.

4. ©djeibenmeffer V2"/ 10 ^at)re Setrieblgeit:
Zufluß 25 1/mtn. ; geigt auf 200 1 : 2001

6 „ ; „ „ 200 1 : 200 1 '
2 „ ; „ „ 100 1 : 100 1

1 „ ; „ „ 1001 : 98 1.

5. ©cheibenmeffer V« ", 10 Z«h^® Setrieblgeit :

Zufluß 25 1/min.; geigt auf 200 1 : 200 1

5 „ ; „ „ 200 1 : 200 1

2 „ ; „ „ 100 1 : 100 1

1 „ ; „ „ 100 1 : 99 1

6. ©eßeibenmeffer Ys", 10 Qahre Setrieblgeit:
Zufluß 25 1/min. ; geigt auf 200 1 : 2001

6 „ ; „ „ 200 1 : 2001
2 „ ; „ „ 100 1 : 1001
1 „ ; „ „ 100 1 : 1001

» Y* » ; » » 50 1 : 501

„ Y^ » j 11 » 201 : 181
7. Zn einem §au§ mit SBirtfctjaft unb 4 2Bohmut=

gen mar für ben ©efamtanfdhtuß etn glügetrab^, für bie

SBirif^aft aßein ein ©eßetbenmeffer hfato bem |jaupt»
meffer eingefeßt. Der glügelrabmeffer geigte monatlich
für SBohnungen unb SBirtfchaft 50 m®, ber Scheiben«
meffer für bie SMrtfdjaft aßein monatli^ 48 an
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Strecke, die am meisten Ueberschüsse ermöglicht. So ist
beabsichtigt, vorerst die Leitung von Dozwil nach Keßwil
zu führen, weil fast die ganze Zwischenftrecks überbaut
ist, was auf der Seelime Uttwil-Keßwil nicht der Fall
ist. Der Ausbau m der letztgenannten Richtung würde
dann erfolgen, wenn auch die Gemeinden Güttingen
und Altnau für die Versorgung durch unser Gaswerk
in Frage kommen sollten. Die Gaszufuhr nach Hungers-
bühl wird von Haslen über Wilen und Langgreut
verlegt, wodurch alle drei Orte versorgt werden können.
Die bewilligte Ausgabe wird durch den Betrieb des
Werkes und durch die vermehrten Einnahmen für Gas
verzinst und amortisiert, sodaß dadurch weder eine
Steuererhöhung noch eine Erweiterung der Anlage
nötig werden. Mit der Bewilligung des Kredites ist
wieder für manchen Arbeiter der in Frage kommenden
Gemeinden willkommene Beschäftigung in Aussicht ge-
stellt worden.

PostgêSàde in Lugano. Im Nationalrat wurde
der Bericht von Nationalrat Freiburghaus betreffend die

Kreditberoilligung von 188,000 Fr. zum Ankauf
des neben der Hauptpost liegenden Terrains verlesen
und ohne Diskussion angenommen. Durch diesen Ankaus
ist die PostverwaZtung in der Lage, das Hauptpostge-
bände in absehbarer Zeit zu vergrößern.

KlttblMèàu des Schweizerischen Alpen-Klubs
im Dessin. Im Verkehrsbureau in Locarno waren die

Pläne für dis zu erbauende B asodinoHütte ausge-
stellt. Dieselben wurden von Herrn Catti entworfen
und geben einen guten Überblick über die Ausdehnung
des Baues und die Unterkunftsmöglichkeiten, welche sich

auf 60 Personen erstrecken, nebst den weitem Bequem-
lichkeiten, die für eine Klubhütte notwendig sind. Die-
selbe soll nächstes Jahr eingeweiht werden, nachdem
schon dieses Jahr die Baumaterialien präpariert wurden.

WW«U«ch md Mpr«Wl.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

3. Die Wirkung des Einbaues
non HKNsWassêMiêfsêm auf den Wasserverbranch.

Die Anschauungen über die Einführung von Wasser-
messern gehen auch heute noch stark auseinander. Aus
hygienischen Gründen der Einführung von Messern zu
widersprechen, wie es früher oft namentlich von der
Ärzteschaft geschah, dürste wohl nicht mehr berechtigt
sein, namentlich dann nicht, wenn man jedem Haus eine
gewisse Menge zuteilt und diese so bemißt, daß nur bei

ausgesprochener Vergeudung oder bei Verwendung von
Wasser zu besonderen Zwecken (Kühlanlagen, Waschma-
schinen usw.) ein Mehrverbrauch entsteht. In dllsen
Fällen ist die Anrechnung von Überwaffer zweifelsohne
gerechifertigt. Man ging früher von der Anschauung aus,
daß sich die Einwohnerschaft auf das äußerste mit dem
Wasserverbrauch einschränken winde und gesundheitliche
Nachteile die Folgen wären, wenn jeder Kubikmeter
Wasser bezahlt werden müßte. Die Erfahrung von vielen
Jahrzehnten hat noch keinen Fall erweisen lassen, bei
dem diese Befürchtung zur Tatsache geworden wäre.

Es gibt indessen Umstände, die die Zuteilung des
Wassers durch Messer notwendig und wirtschaflich zweck-
mäßig machen. Will man den Wasserverbrauch einer
Gemeinde oder Stadt nach dieser Hinsicht prüfen, so

müssen zum Vergleich Ortschaften mit ähnlichen Lebens-
Verhältnissen und von ungefähr gleicher Größe herange-
zogen werden. Überdies ist die Jahreszeit zu beachten, "da

sich der niedrigste zum mittleren und zum höchsten Tages-
verbrauch verhalten wie 1:2:3. Rechnet man den Ver-

brauch für die öffentlichen Bedürfnisse (Brunnen, Spülung
von Rohrnetzen und Dolen) ab und behebt man die

Wasserverluste an Haupt- und Zuleitungen, so kann man
den Verbrauch per Kops und Tag leicht feststellen. Aus-
schlaggebend ist namentlich der Verbrauch in den Stun-
den nach Mitternacht, bis etwa morgens 5 Uhr, weil im
allgemeinen der private Verbrauch dann fast gleich null
sein sollte; trifft das nicht zu, so kann man eine Wasser-
Verschwendung durch undichte Hausinstallationen anneh-
men. Man hat schon oft versucht, durch regelmäßige
Nachschau diesen Übelständen auf die Spur zu kommen.

Allein, abgesehen davon, daß den Werken dadurch bedeu-
tende Kosten erwachsen und die Leute im allgemeinen
diese Nachprüfungen als Schnüffelei, als unbefugte Ein-
Mischung in die Prwatoerhältmffe empfinden, hilft ge-
wöhnlich dieses Mittel nicht lange und nicht gründlich,
weil meistens die Zwangsmittel zur Durchführung der

Jnstandstellungsarbeiten fehlen.
Einfacher und wirksamer ist die Einführung von

Hcmswaffermessern. Es ist uns eine Stadt bekannt,
deren Wasserwerk nach der allgemeinen Einführung von
Wassermessern einen Wenigerverbrauch von 20 bis 25

Prozent zu verzeichnen hatte. In einer andern Stadt
wurden die Wassermesser innert drei Jahren eingebaut.
Bezeichnet man den Verbrauch im vorausgegangenen
Jahr mit 100 °/o, so sank er in den drei folgenden auf
90 °/o, 83 °/g und 58 °/o. Selbstredend kommt es auch

aus die Güte und Meßgenauigkeit der Wassermesser an.

Um die Wirkungen verschiedener Wassermessersysteme
auf den Wasserverbrauch festzustellen, wurden seinerzeit
eine größere Anzahl Messer mit 4 bis 10 Betriebsjah-
ren genau untersucht. Dabei mußten die Flügelrad- von
den Scheibenmessern getrennt werden. Die Ergebnisse
waren in mehrfacher Hinsicht überraschend.

1. Flügelradmesser 1/2 10 Jahre im Betrieb:
Zufluß 25 I/min. ; zeigt auf 2001 : 200 I

6 ; 2001:200 1

>.
2 ; 1001: 01.

2. Flügelradmesser V- 1l> Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 I/min. ; zeigt auf 2001 : 2001

2 ; „ 1001: 661
1 1001: 01.

3. Flügelradmesser ^2", 10 Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 1/min. ; zeigt auf 200 I : 200 1

5 100 1:1001
2 1001: 01.

4. Scheibenmesser Vs", 10 Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 1/min. ; zeigt auf 200 1 : 200 1

6 ; 200 1:200 1 '
2 ; 100 1:100 1

1 ; 1001 : 98 1.

5. Scheibenmesser V2 10 Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 1/min.; zeigt auf 200 1 : 200 1

5 „ ; 200 1:200 1

2 ; 100 1:100 1

1 „ 100 1 : 99 1

6. Scheibenmesser sts", 10 Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 I/mW. ; zeigt auf 200 I : 2001

6 ; „ „ 200 1 : 2001
2 ; 100 1:1001
1 100 1:1001

V2 „ ; 50 1 : 501

„ „ ; „ „ 201 : 181
7. In einem Haus mit Wirtschaft und 4 Wohnun-

gen war für den Gesamtanschluß ein Flügelrad-, für die

Wirtschaft allein ein Scheibenmefser hinter dem Haupt-
messer eingesetzt. Der Mgelradmesser zeigte monatlich
für Wohnungen und Wirtschaft 50 m°, der Scheiben-
messer für die Wirtschaft allein monatlich 48 an
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Koppelte BesilMm«!;aradlImtie»fcpeIssSge|l§;-ljj
mit selbsttätigem Vorschub and Kagellagerung.

A 4ÜLLER&C9
MRAQHMNiHnwnC UNO USHMIMSSHMi

BRUGG
fttSlTS PBäB üELflSTi SPEZIALFABRIK

PUE ©IP BAU TOM

gKSEHEI- UND H0IZ»
tBEARBEITUNGSMASCHINEN

18
o@©

Sie 4 SBohnnngen Raiten temnaä) monatlich pfammen
nur 2 m* SBaffer oerbraudjl, ma§ triebt möglich ift,

Set 36 Abonnenten mit gemöhntichem SBafferoet*
hauch mürben bte ^Ittgelrabmeffer burdf ©cfseibenmeffer
'erfetjt. ®er SBafferoerbraucß flieg fofort um ein bebew
tenbeS. Sie 36 Abonnenten brandeten pfammen in ben
fortlaufenbenn fahren :

II. |jal6jal)r
I. „

II. „
I. „

II. „
I. „

II. „
I. „

6804 m
7309
7097
8372
9903
7929
9059
7791

gtflgelrabmeffer

©dfeibenmeffer

Offenbar fingen biefe Slbonnenten nad) ben erften
fl&ertnafferret^nungen mit bem SBaffer p fparen an.

Sin ,£>au§, ba§ niemals übermaffer bejafjlen mußte,
erhielt einen ©<f)eibenmeffer ; bis Ablefungen ergaben:

I. Halbjahr 130 rir
II.
I.

II.
I.

II.

145
198
283
197
222

$lfigelrabmeffer ;
lein übermaffer

@c|eibenmeffer;
Übermaffer

@ln größeres ißrioat|auS |atte mit bem Einfeijen
eines ©c|eibenmeffer§, aufteile bes giägelrabmefferS,
Äidj regelmäßig übermaffer. ®er Abonnent berief
ft<jj auf feine früheren ^Rechnungen unb fing bann an,
mit bem Sßaffer noch fparfainer umjugeßen. ®ie lb=
lefungen ergaben:

I. Halbjahr 451
II. 436
I- 274

U- 482
I. 424

II. 511
I. 320

276
I. 253

II- I 186
I- „ 160

II. 183

Jtügelrabmeffer

"}
» ;

©äjeibenmeffer
I. „ 787

II. „ 783
3Iu§ biefen Rahlen tonnte man ben Schluß jiehen,

baß bie SReßgenauigfeit be§ giügetrabmefferS in ben
6 leßten SeirtebSjaßren bebeutenb prüefging.

(SnblidE) nod) ein Qaljlenbeifpiel über einen 2öaffer=
oetlufi bei einem Mofett. ®ie monatlichen Slblefungen
be§ ®c|eiberimeffer§ ergaben:

Januar .52 m"
Februar 58 „
Märj 64 „
3lpril 62 „Mai 78 „
Quni 84 „
Quli 169 „
luguft 75 „
September 72 „
Dftober 58 „
SRooember 69 „
®ejember 54 „

Sm Quli mürbe ein einiges Mofett feßabgaft. Sro|=
bem ber .^auSbeftßer feßr auf Drbnung hielt, entging
ißm biefer SBafferoerluft, unb ohne ©djeibenmeffer märe
er taunt fo in bie Erfcheiniing getreten.

©old)e Seifpiele ließen ftcf beliebig oermebren. ©ie
bemeifen einbrlnglid), mie auSf^Iaggebenb bie 3Reßge=
nauigfeit ber einzelnen SGßaffermefferfgfteme unb »gabri=
fate werben fann. (Sdjtuß folgt.)

ItielMlfitfg und Ke®iisig$$ftiSMîîg Im Gewerbe,
(Storrefpottbenj.)

Qn ben leßten Hummern b. SI. etfcfjienen hierüber
bemerîenSmerte Irtifel oon f>errn $Rat.*iRat 31. ©firmer
unb au§ ber ®ßurgauer=8eitung. SBer oertraut ift mit
biefen Serhältniffen, mirb ihnen ohne Sorbehalt p»
ftimmen. ©§ mögen einige Erfahrungen au§ ber ja|r=
jeßntelangen EßrajiS beigefügt merben.

§infic|tttdj Suchhaltung hat eS entfdjieben be=

beutenb gebeffert bei ben ©emerbetreibenben. SBir fdjreB
ben bie§ pm großen Seil ben oon fterrn 5Rat.=Sat A.
©firmer befürroorteten Surfen p. SBir hatten oor
mehreren fahren ©elegenheit, ©inblicf in einen folgen
$?ur§ p 'erhalten, @r würbe oeranftaltet oon einem
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Die 4 Wohnungen hätten demnach monatlich zusammen
nur 2 m s Wasser verbraucht, was nicht möglich ist.

Bei 36 Abonnenten mit gewöhnlichem Wasserver-
brauch wurden die Flügelradmesser durch Scheibenmesser
ersetzt. Der Wasserverbrauch stieg sofort um ein bed eu-
tendes. Die 36 Abonnenten brauchten zusammen in den
fortlaufendem Jahren:

II. Halbjahr
I.

II.
I.

II.
I.

II.
I.

6864 m
7309
7097
8372
9903
7929
9059
7791

Flügelradmesser

Scheibenmesser

Offenbar fingen diese Abonnenten nach den ersten
Überwasserrechnungen mit dem Wasser zu sparen an.

Ein Haus, das niemals Überwasser bezahlen mußte,
erhielt einen Scheibenmesser; die Ablesungen ergaben:

I. Halbjahr 130 w°
II.
I.

II.
I.

II.

145
198
283
197
222

Flügelradmesfer;
kein Überwasser

Scheibenmesser;
Rberwasser

Ein größeres Privathaus hatte mit dem Einsetzen
eines Scheiben-nessers. anstelle des Flügelradmessers,
plötzlich regelmäßig llberwasser. Der Abonnent berief
sich auf seine früheren Rechnungen und fing dann an,
Mt dem Wasser noch sparsamer umzugehen. Die Ab-
lesungen ergaben:

I. Halbjahr 451
11. 436
I- 274

II. 482
I- 424

U. 511
I. 320

II. 276
I. 253

II- I 186
I- 160

II. 183

Flügelradmesser

"j Scheibenmesser
I. 787

II. „ 783

Aus diesen Zahlen könnte man den Schluß ziehen,
daß die Meßgenauigkeit des Flügelradmessers in den
6 letzten Betriebsjahren bedeutend zurückging.

Endlich noch ein Zahlenbeispiel über einen Wasser-
Verlust bei einem Klosett. Die monatlichen Ablesungen
des Scheibenmessers ergaben:

Januar 52
Februar 58 „
März 64
April 62 „Mai 78 „
Juni 84 „
Juli 169
August 75
September 72 „
Oktober 58 „
November 69 „
Dezember 54 „

Im Juli wurde ein einziges Klosett schadhaft. Trotz-
dem der Hausbesitzer sehr auf Ordnung hielt, entging
ihm dieser Wasseroerlust, und ohne Scheibenmesser wäre
er kaum so m dis Erscheinung getreten.

Solche Beispiele ließen sich beliebig vermehren. Sie
beweisen eindringlich, wie ausschlaggebend die Meßge-
nauigkeit der einzelnen Wasfermesserfysteme und -Fabri-
kate werden kann. (Schluß folgt.)

WMM«g WA NÄMWMeNMg W kèRMdê.
(Korrespondenz.)

In den letzten Nummern d. Bl. erschienen hierüber
bemerkenswerte Artikel von Herrn Nat.-RaL A. Schirmer
und aus der Thurgauer-Zeitung. Wer vertraut ist mit
diesen Verhältnissen, wird ihnen ohne Vorbehalt zu-
stimmen. Es mögen einige Erfahrungen aus der jähr-
zehntelangen Praxis beigefügt werden.

Hinsichtlich Buchhaltung hat es entschieden be-
deutend gebessert bei den Gewerbetreibenden. Wir schrei-
den dies zum großen Teil den von Herrn Nat.-Rat A.
Schirmer befürworteten Kursen zu. Wir hatten vor
mehreren Jahren Gelegenheit, Einblick in einen solchen
Kurs zu erhalten. Er wurde veranstaltet von einem
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